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Hoffnung des ewigen Lebens
	Daniel 12, 1b-3 PNde270


	Zu jener Zeit wird Michael, der große Engelfürst, der für dein Volk eintritt, sich aufmachen. Denn es wird eine Zeit so großer Trübsal sein, wie sie nie gewesen ist, seitdem es Menschen gibt, bis zu jener Zeit. Aber zu jener Zeit wird dein Volk errettet werden, alle, die im Buch geschrieben stehen. 2 Und viele, die unter der Erde schlafen liegen, werden aufwachen, die einen zum ewigen Leben, die andern zu ewiger Schmach und Schande. 3 Und die da lehren, werden leuchten wie des Himmels Glanz, und die viele zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich.


Ewiger Trost für Israel
Die erste und letzte Sorge Gottes gilt seinem Volk Israel. Es wäre ein Verrat an Israel und ein Affront gegen Gott, wollten wir die Trostworte aus der Daniel-Prophetie einfach nur auf die christliche Endzeit-Gemeinde übertragen. Zunächst bleiben alle Gerichtsworte über Israel nur für das Volk Israel gültig. Ebenso aber auch sind alle Trostworte für Israel nur für Israel geltend. Kein Christ darf sich anmaßen, er habe nun die Nachfolge Jesu angetreten und damit auch die Berechtigung auf die göttlichen Verheißungen erlangt, die Gott seinem Volk Israel gegeben hat. Auch keine Kirche darf sich als das „neue Israel“ ausgeben. Israel bleibt Israel, Gottes Volk! Dass sich Gott auch über die Gojim, die Heiden, die nichtjüdischen Völker erbarmt, das ist seine große und anbetungswürdige Liebe. Das bedeutet unsere Rettung, die wir einst Ferne waren, nun aber nahe gekommen sind, wie der studierte Jude und Pharisäer Paulus als christlicher Völkerapostel an die Christen in Ephesus schreibt: Jesus ist gekommen und hat im Evangelium Frieden verkündigt euch, die ihr fern wart, und Frieden denen, die nahe waren. Eph.2,17. Das in Jahrhunderten verfolgte und geächtete Volk Israel wird bewahrt und gekrönt mit denen, die aus den Nationen dazu kommen werden. Es wird eine Herde und ein Hirte sein. Joh.10,16.
Wenn ich es recht sehe, dann werden sehr gern die Trostworte und die auf Israel positiven Verheißungen auf sich selbst angewandt, die Gerichtsworte und Strafandrohungen will man aber gern auf Israel belassen. Das ist nicht nur unredlich, sondern auch zutiefst unbiblisch. 

Mit der Gestalt des Erzengels Michael, dem großen Engelfürsten, ist zunächst der Schutzengel für Israel gemeint. Seine Attribute sind das Flammenschwert und die Ritterrüstung. Seine Aufgaben sind die Durchführung des Gerichts Gottes und die Rettung aus demselben Gericht, ohne dass dies ein Widerspruch wäre.
· Michael war der Engel mit dem Schwert, der Adam und Eva aus dem Paradies trieb und den Lebensbaum bewachte. 1.Mo.3, 23f 

· Michael zeigte Hagar die Quelle zur Rettung ihres Lebens und das ihres Sohnes. 1.Mo.16, 7-12
· Michael war einer der drei Männer, die Abraham besuchten. 1.Mo.18, 1-16
· Michael hinderte Abraham, Isaak zu töten. 1.Mo.22, 11-18
· Michael rang mit Jakob. 1.Mo.32, 24-29
· Michael teilte das Meer beim Auszug aus Ägypten. 2.Mo.14,19-22
· Michael kämpfte mit dem Teufel um die Seele Moses. Jud.9
· Michael erschien den Jünglingen im Feuerofen. Dan.3,25-26
· Michael stand Daniel gegen das Perserreich bei. Dan.10
· Michael wird die Söhne deines Volkes beschützen. Dan.12,1
· Michael wird in der letzten Zeit viele von denen, die im Erdenstaub schlafen, aufwecken. Dan.12, 1-2 
· Michael erfüllt besondere Aufgaben beim jüngsten Gericht: seine Posaune weckt die Toten in den Gräbern, er befreit die Frau mit dem Kind und tötet im endzeitlichen Kampf den Drachen. Offb.12
· Michael wird den Drachen in den Abgrund stürzen. Offb.20 
So wird aus dem „Kämpfer für Israel“ letztlich doch der „Kämpfer für die Gemeinde“. Die bedrängte und geängstigte Gemeinde Jesu erhält, wie das Volk Gottes, die tröstende Botschaft: Zu jener Zeit wird Michael, der große Engelfürst, der für dein Volk eintritt, sich aufmachen.
Die Zeit großer Trübsal
Zu diesem Thema hat jeder von uns seine eigene Vorstellung. Wer in einem persönlichen Dilemma steckt, kann sich eher davon ein Bild machen als ein Mensch, den nichts bedrückt. Wer Hochwasser erlebt hat weiß, welche Macht und Gewalt im Wasser steckt. Ein anderer ist einem brennenden Inferno entkommen, für ihn ist die Hölle heiß. Ein Russlanddeutscher sagte: „Nie wieder hungern, vorher bringe ich mich um.“ Wenn eine russische Tschaika in die Straße einbog, war nichts mehr von der Freiheit einer „Möwe“ zu spüren, nur noch Todesangst. Aber man muss das erlebt haben. Und keiner weiß, zu was Terroristen oder Kindersoldaten fähig sind. 

Wir wollen jeden verstehen, der schon seine „persönliche Trübsal“ hinter sich hat. Wir wollen zugestehen, wenn einer meint, das könne man nicht mehr steigern. Doch unser Text sagt: Es wird eine Zeit so großer Trübsal sein, wie sie nie gewesen ist, seitdem es Völker gibt. [So müsste es wörtlich heißen.] Völker gab es erst nach der Sintflut. Seitdem können Menschen „gedenken“. 

Seit „Menschendenken“ ist viel unbeschreibliches Leid und Weh geschehen. Aber es kommt noch mehr. Jesus sagt in Markus 13,19: Denn in diesen Tagen wird eine solche Bedrängnis sein, wie sie nie gewesen ist bis jetzt vom Anfang der Schöpfung, die Gott geschaffen hat, und auch nicht wieder werden wird. Und wenn der Herr diese Tage nicht verkürzt hätte, würde kein Mensch selig; aber um der Auserwählten willen, die er auserwählt hat, hat er diese Tage verkürzt. Das also liegt noch alles vor uns.  
Das Buch
Für eine solch schreckliche Zeit wird den Volksgenossen Daniels der Schutz Michaels verheißen, der große Engelfürst, der für Gottes Volk eintritt. Nichts geschieht zufällig. Kein Ereignis, auch keine noch so schreckliche Gräueltat oder Katastrophe geschieht, ohne dass es nicht vorher schon im Buch gestanden hat. 
Wer da wird übrig sein in Zion und übrig bleiben in Jerusalem, der wird heilig heißen, ein jeder, der aufgeschrieben ist zum Leben in Jerusalem. Jes.4,3. Wer im Buch steht, wird gerettet. Dieser Eintrag ins Lebensbuch ist elementar wichtig. Wer überwindet, der soll mit weißen Kleidern angetan werden, und ich werde seinen Namen nicht austilgen aus dem Buch des Lebens, und ich will seinen Namen bekennen vor meinem Vater und vor seinen Engeln. Offb.3,5. In diesem Buch wird nicht radiert. Aber wenn jemand nicht gefunden wurde geschrieben in dem Buch des Lebens, der wurde geworfen in den feurigen Pfuhl. Offb.20,15. 

Rettung bedeutet nicht unbedingt ein Bewahrtwerden vor dem Tod. 
Im Holocaust der Juden sind auch Gerechte umgekommen. In den Hochwassern unserer Tage sind auch Christen ertrunken. In dem Feuersturm terroristischer Überfälle sind auch Gläubige gestorben. Rettung ist ein Gerettetwerden zum ewigen Leben. 

Es gibt das eine Missverständnis, dass alle im Volke Gottes die gegeben Verheißungen auf sich beziehen könnten. Nicht das Volk wird ins Lebensbuch geschrieben sein, sondern Einzelne. Wie auch die Auferweckung und das ewige Leben ganz individuell sein werden. Es ist übrigens das einzige Mal, dass im Alten Testament der Begriff „ewiges Leben“ verwendet wird. V.2.
Es gibt noch das andere Missverständnis, als gäbe es eine irdische Lebenssicherung in Zeiten der Not. Auch die Getreuen können nicht in jedem Fall mit der äußerlichen Bewahrung rechnen. Die Verständigen im Volk werden vielen zur Einsicht verhelfen; darüber werden sie verfolgt werden mit Schwert, Feuer, Gefängnis und Raub eine Zeit lang. Und einige von den Verständigen werden fallen, damit viele bewährt, rein und lauter werden für die Zeit des Endes; denn es geht ja um eine befristete Zeit. Dan.11,33+35 Es wird sogar so sein, dass die Treuen gerade ihre Treue mit dem Tod bezahlen werden. Die Trostzusage bezieht sich auf die „Rettung zum ewigen Leben“ und nicht nur „Rettung im irdischen Leben“.

Die unter der Erde schlafen liegen.
Das sind nicht wenige. Wie viele Menschen sind geboren worden und nach einem mehr oder weniger reichen Leben wieder gestorben? Eine Zahl könnte man nur schätzen. Über all die Jahre hinweg beschäftigen uns natürlich diejenigen Verstorbenen am meisten, die wir gekannt haben. Darunter wieder diejenigen, die wir geliebt haben. Manche würden wir gern wieder sehen und treffen, aber die Bibel spricht nicht davon. Alle werden wieder erwachen! Aber nicht alle kommen zum ewigen Leben! Es ist und bleibt unabänderlich: Viele, die unter der Erde schlafen liegen, werden aufwachen, die einen zum ewigen Leben, die andern zu ewiger Schmach und Schande. 

Der Mensch würde diese Situation gern ändern und alle Toten auferwecken lassen und alle Auferweckten das ewige Leben finden lassen – alle, die er mag. Was soll aber mit den Tyrannen und Gewalttätern werden? Könnten wir nicht sofort Namen nennen von Menschen, denen wir „kein Leben nach dem Tod“ wünschen? Ein Glück für uns, dass wir das nicht entscheiden können und eben nicht in der Hand haben. Weder dass wir einem Menschen den Tod wünschen und den ewigen Tod noch dazu. Aber wir haben auch nicht in der Hand, dass alle Menschen wieder zum Leben erwachen und ins ewige Leben kommen. Das liegt allein in Gottes Hand!!!
Jesus nimmt auch zu diesem Thema Stellung: Der Menschensohn Jesus Christus spricht: Wundert euch darüber nicht. Denn es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören werden und werden hervorgehen, die Gutes getan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber Böses getan haben, zur Auferstehung des Gerichts. Joh.5, 27-29. Da geht es um den Einzelnen. In seinem Gleichnis vom Weltgericht in Matthäus 25, 31-34 spricht Jesus aber: Alle Völker werden vor ihm versammelt werden. Und er wird sie voneinander scheiden, wie ein Hirt die Schafe von den Böcken scheidet, und wird die Schafe zu seiner Rechten stellen und die Böcke zur Linken. Da wird dann der König sagen zu denen zu seiner Rechten: Kommt her, ihr Gesegneten meines Vaters, ererbt das Reich, das euch bereitet ist von Anbeginn der Welt!  Abschließend sagt Jesus: Sie werden hingehen: diese zur ewigen Strafe, aber die Gerechten in das ewige Leben. V.46

Was bei Jesaja noch „allein Israel“ war, „die Übrigen in Zion“,  (Jes.4,3) und bei Daniel noch „die vielen“ waren (Dan.12,2), das sind dann bei Jesus und durch Jesus die „alle in den Gräbern“ (Joh.5,28) geworden und „alle Völker vor dem Thron seiner Herrlichkeit“ (Matth.25,31). Auch die Schöpfung wird mit in die Rettung beziehungsweise ins Gericht mit einbezogen. Die Bibel sagt: Ich sah einen großen, weißen Thron und den, der darauf saß; vor seinem Angesicht flohen die Erde und der Himmel, und es wurde keine Stätte für sie gefunden. Und ich sah die Toten, Groß und Klein, stehen vor dem Thron, und Bücher wurden aufgetan. Und ein andres Buch wurde aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. Und die Toten wurden gerichtet nach dem, was in den Büchern geschrieben steht, nach ihren Werken. Offb.20,11-13. Obwohl keiner durch seine Werke gerecht werden kann, kann er doch durch seine Werke verloren gehen – und das unwiderruflich und unabänderlich. 
Die Gerechten leuchten wie die Sonne.

Christus spricht: Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Matth.13,43. Und die da lehren, werden leuchten wie des Himmels Glanz, und die viele zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich. Dan.12,3. Die Bibel sagt: Wir müssen alle offenbar werden vor dem Richterstuhl Christi, damit jeder seinen Lohn empfange für das, was er getan hat bei Lebzeiten, es sei gut oder böse. 2.Kor.5,10. Darum haben die Gerechten in Christus und die Diener seiner Heiligkeit eine im wahrsten Sinne herrliche und glanzvolle Zukunft. Lasst uns dabei sein wollen. 
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.270]
